
Kleine Mıtteilungen.
Kappel Dei Unterammergau, ein Vorläufer Altomünsters

um 1200 jJährigen ubiläum Altomünsters.)
Von Romuald Bauerreiß 0.5 München

Die Frühgeschichte des den Urklöstern Bayerns zählen-
den Stiftes ltomüunster ist un  ( Wır besitzen eın eiInN-
ziges Zeugnis urkundlichen ertes füur das TU estehen des
Osters Selbst den 1n einer Urkunde zwıschen 1586—763
zeugenden ‚„ Alto FeCIausas braucht eine strenge Kriıtik nıcht
mıt dem Seligen VON Altomünster gleichzustellen.

Immerhin aber unterrichten uns einige Quellen chront-
kalıscher Art und bedingter Glaubwürdigkeit über die Anfänge
und ersten Schicksale des Jubelklosters. Vor allem Ist dıe
1ta ONMNLS des Emmeramer Mönches (0) deren DC-
schic  ıcher Wert NIC bestritten werden annn Daneben
tehen die beiden er der Historia W elforum
Weingartensts des | Jahrhunderts SOWIeEe des Annalısta SAX0®,
die VON dem legendären Beiwerk abgesehen rauchbare ach-
ichten ZUT Frühgeschichte bieten

Von den ersten Schicksalen des Klosters interessiert hier
HUT eın Ereignis, das einer eingehenderen UÜberprufung möglich
ist ach Otlohs 1ta maßte sich eın „praepotens quidam

Alemannıla‘‘, der Verwandte eines Grafen WelfT, uUum das
Jahr 00O Eigentumsrechte und rachte das Kloster

Verfall HEC einen ungenannten venerabilıs Vir, den
hiezu Traumgesichte veranlaßten, erfuhr der genannte raf
Welftf VON dem Tiefstand des OStTers und suchte HFG chen-
kungen ON Gütern und erufung Mönche, deren Abt
Rudol hieß, dem nglück :zu teuern er der Welftf dıe

Die einzig wertvolle Arbeıit über die Geschichte Altomünsters ste
in der Festschri anläßlıch des 1200 jJährigen Korbinians]ubiläum, 209 bIs
244 er Michael, Der Ito und seine Klosterstiftung Altomünster.
Das jJüns erschienene Werkchen Dürscherl, Festschri dr zwölfhundert-
lährigen Sankt-Alto- Jubiläum, München 1930, nthält ‚WäaT manche WI1S-
senswerte Einzelheit, ist aber rein volkstümlich Altere Literatur beli er
aAug,, Bi  10theca historica medii aevl, Berlin 1896, E 617
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Mönche 0  e; WIrd NIC gesagt. Dies verraten uns aber dıie
hbeiden anderen Quellen

Fın Wel{l Namens 1C0 soll das legendäre OLILV dazu
kann außer acht bleiben mnıt Genossen

‚‚Infra montana ad villam, Que dicitur Ambirgau‘“‘ ine ‚ CeHR-
gegründet un dort nıt seinen (Gjenossen sein en hbeschlossen
en eın Sohn Heıinrich bereicherte dıe Junge ründung,
übertrug s1ie aber
‚‚considerans, OCum, ubi ce incepta fuerat incommodum et dıifficılem
claustralıbus, ad villam, Yyuae dicıtur Altenmünster, ubl sanctus 1to CONMN-
fessor requlescit supradictos monachnos Cu omnıbus SUuls et atıam
1bi satıis religi0osam et divıtem perfecit.“

Der Annalısta Saxo 9ibt uns dıie Lage des Welfenklöster-
leins noch SCHAUCI

397  ater (Etico vel Welfus) in eIra montana in V, provincla iuxta o11-
Va UQue Scerenzerewald dicitur, Cu proceribus religuum vitae
peregit 3A0 D

So sehr nNu  en auch die Gestalten der ersten Welien VON der
Sage mrankt sind un hre Genealogıie VerWOoITeN ISt, sich
Ortlıche Angaben der erıchte als zutreffend erweisen, MUu ihnen
auch Glauben geschenkt werden. Als Kern der erıic darf die
Gründung e1iInNes osters Uurc die elfen und dessen spätere
Übertragung nach Altomünster betrachtet werden. Man WarT
in der Festilegung der Welfenstiftung NıIC verlegen. Die
äaltere mit der Welfischen Geschichte sıich hbefassende Weıin-
gartener Schule glaubte 1in uUuNseTEeNN Bergkloster al, das
nunmehr a11t 600 a  re wechselvoller Schicksale ZUrucC  icken
kann, dıie Eticostiftung sehen 1mM Anklang den Namen,
und dıe Herausgeber der Monumenta Germanıiae en diese
Aaus sprachlichen und geographischen Gründen unmögliche AN-
nahme übernommen?. Anders euteten die Deutschen Jahr-
bücher un die Neuausgabe VON Riezlers Geschichte Balerns

Band, den Ort Ihnen Wr der ‚„‚ Scerenzerewald“‘ unbedenk-
lich die Scharnıtz ber auch nlıer duürite die sprachliche Gleich-
1e1 miıt den TUr Scharniıtz sicher bezeugten Formen: 763
Scarantıa, Scarantiensis? Schwierigkeiten Degegnen.

| S WarTr bereıits der Bearbeiter der statistischen
Beschreibung des Erzbistums München-Freising, der die Ver-

Mon erm. VI, 764rm S rtstemann Altdeutsches namenbuch, 11, S 158
_-es AYyC I, Statistische Beschreibung des Erzbistums

M.-Freising, München 1884, 111, Übrigens berichtet schon Aventin
VOII einer Klosterstiftung bDel Unterammergau un ohl auft ih Dauend auch
Apıan in seiner Topographie VOMN 1565 (Oberbayrisches Archiv (1880),

45) ‚,Hulus (Ortschaft Ammergau) S1tUS in Ora dextra, superior Ambra
1ım hic monasteri1um; nde monachnı in Altonis monasterium translat
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mutung aussprach, daß die TUu Welfénstiftung in der ähe
Unterammergaus lag* Die Vermutung bestätigt sıch.

pKechts der Straße, die AUuSs dem inmerta CAON-
Sau ZI1e nordos des Dorfes Unterammergau, Jeg 2117
der öhe eın Kıirchlein, Kappel genannt, nıt dem atro-
zinı1um des hl. Blutes DIie Ortsüberlieferung bezeichnet die
Kırche als das Iteste Heiligtum des Ammergaus. Am inken
Ammerufer unmı  eibar gegenüber Kappel erstreckt sich ein
weıtes Waldgebiet miıt dem kirchenlosen eıler Scherenau und
den Bergkuppen Hochschergen m), Hınterschergen, wäh-
rend der einschergen un Mitterschergen schon eın Zut uCcC
üudlich lıegen. Es ann eın Zweifel estehen, daß hier eın
ausgedehntes Waldgebiet nıt einem Namen vorliegt, un

des Annalista Saxo suchen.
nıchts indert in dem Scherenwald den ‚„„Scerenzerewald‘“‘

Die des 1C0O paßtaber auch nach der Weingartener Welfenchronik, die SIE ‚„„advillam, que i1cıtur mbergau“‘ verlegt, reiten auftf das alte
„Kappe

ber lassen sich SONS keine Hiınweise auTt Kappel als alte
Welfenstiftung fiinden ? Das Patrozinium des hl Blutes mutet
zunächst hochmittelalterlich AN un paßt wen12 IUr eine S{ 11©
Lung des X Jahrhunderts. Das Patrozinium trug das IFECH=-eın Urc den Besitz einer en Heıligblutreliquie, die leider
703 Urc öÖsterreichische Panduren geraubt wurde un seit-dem verloren ist Von dieser elıquie besteht HU eine seltsameTradıtion, die; WEeNnNn auch erst Spät schriftlich restgelegt, ochN1IC eiıne phantastische Erfindung sein annn Die Blutreliquiesoll eın Teıl der Weingartener el1quie, des Geschenkes derGemahlin Welf Judıth Ssein. Mag dieser Keliquienteil, WIe
behauptet wird, VON Judıith selbst hieher geschenkt wordensein oder N1IC WITr mussen uUNs Mit der ITradition auseln-andersetzen und erklären suchen, WI1e der Teıl in das Wein-
garten sıcher 1ııcht nahegelegene ‚„,Kappe omm Fragenun waäaren S1E auch 1Ur tradıtionell werden NıcC gelöst,indem Man S1Ie übergeht. Als bescheidenes aber sicheres rgeb-NIS dieser Überlieferung ürften alte Beziehungen zwisch demschlichten Bergkirchlein un dem Welfengeschlecht angesehenwerden.

Hat das Welfenkloster AIn Scherenwald bestanden, dannmußten ohl auch territoriale Beziehungen zwıischen dem NEU-besiedelten Altomünster un der ihrer WIFr.  1C zutref-fenden Unwirtlichkeit verlassenen stiftung bestanden1aben Ailtomünster War 1]1UN In Unterammergau begütert.+ine Inschrift dem der Kırche gegenüberliegenden Hausweiıst auf den Vorläufer Altomünsters hıin, auch ın eIWAasJjegendenhaftem Ton
[*
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‚„Dieser Hof gehörte SITaUEN ertum den Welfen und kam das
Jahr 910 m1t anderen Besitzungen mmergatu das Kloster Altomünster
uUSW

eiter Desagt die afel, daß der Hof erst 554 ınfer der
Abtissin Ottilıe erın Hans Egenrieder verKau wurde.

ber auch urkundlich läht sıch dieser Guüuterbesitz AB
nachweisen WeNNn auch L1UT TKunden-Ambergau

abschrıft, dıe altestien Altomunster Coplalbuch auf der
ersten e1ıte VON and des eingetragen ist* Sie
berichtet, daß die Abtissin KAtHAarina Eisolzriederin 444
‚„„UNSCIN off ZUO nderambergo' dem Sohn ‚„des püch-
schreıibers Jährliıchen Pachtzıns uüberlassen habe
Das Coplalbuch VON berichtet daß ein Hans Eggenrieder
‚„den OT Untteramergau” ‚‚Jährlic Gulden Stifft-
geld“ innehabe Dazu bemerkt CHIE spätere and ist Velr-
AT Jahr (1553) dem Hans Egenrieder 300 und
wiederum angelegt Hochdoerfi“‘

Um 553 oder cheıint dieser etzte sichtbare Hınweis
uralte Zusammenhänge geschwunden ZUu se1n®

Eine Steuerrolle Tur die Benediktinerabteien der Mainz-
Bamberger Provinz VÜ re 1515

Von ”_ Paulus Weißenberger .. Neresheim

nter den Neresheimer Archıvalıen die Del der Aufhebung
des Osters das fürstliıch urn un Taxische Zentralarchiıv
ach Regensburg kamen eiiınde sich ein Tüur Neresheims
innere Geschichte sehr aufschlußreiche aszıke betreiffen
„„DIeE Reformation und Vısıtation des Oslters Neresheim I451
bzw 1503—1753  66 (AIV erseiDe soll für eINeEe spätere
eingehende Behandlung der Neresheimer Klostervisiıtationen
vorbehalten werden Hıer SCI NUr hingewlesen aUuTt eINE zehn-
seitige Beilage, nämlıch 148157 des genannten Faszıkels

en Klosterarchiv ılatte SIC die 1gnatur fascC
S1e stellt eINeE Steuerrolle dar welche das ST a  (0) außer-
halb Maınz Sonntag ubılate des Jahres 515 tagende
Provinzilalkapıte die Benediktinerklöster der Maınz am-
berger Proviıinz versandte* Die Steuer velche YARBE Deckung

‘» Ebd L1
Hauptstaatsarchiv München Altomünster | 1T fol

Vermutlich Ste auch das nNOr'  IC VON Unterammergau gelegene
ortf „Altenau (das heutige Patrozinium NTtONIUS spä Verbin-
dung m1t Altomünster da ein Gegensatz Anstedlung nıcht
vorhanden

vr Vgl eiNe soiche Steuerrolle VO a  re 490 dieser Zeitschri 1899
102


